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Das Schlutzergebnrs : 67 Millionen Stück
RerelisiirLoister Or . OoLbbels üan !rt alle » 8peo6eia uoci Hellern im Flamen ües kukrers

mg Berlin . >5. Ja « »ar . In einer Nnns-
fnnkanstzrache. die wir weiter unten wie»
drrgcpen »ab Reichöininister Tr . Gnebt -rl«
gestern atwnd das endgültige SchlußergrbnlS
der Wintrrfackrrn Sammlung besannt Tas
Ergebnis hat sich um weitere 1» bst« 75« Stück
verbessert . Insgesamt wurden also «7 282 «ist,
Stück verschiedener Art abgegeben . Kins Wag¬
gons mit Pelz - und Wollsachen sind inzwischen
an die Wehrmacht abgrliesert und zum grossen
Teil bereits den einzelnen Truppenteilen über¬
geben worden Wenn man diese t<»m! Waggons
z» einem langen Gütrrzug zusammenstellen
und mit einer Geschwindigkeit -von 3» Kilo¬
meter in der Stunde an sich vorbeisaheen
lasten würde , so dauerte es mehr als zwei
Stunden , bis der letzte Wagen vorübrrgerollt
wäre.

Im einzelnen gliedert sich das Schlutzergeb-
nis der Sammlung in solgende Posten:

3889 747 Stück Pelze , Pelzivesten und an¬
dere Pelzbekleidungsstücke.

2 N6 ILO Stück Hemden.
L13 -1500 Stück Unterhosen.
Süll 393 Stück Unterjacken . Pullover und

Wollwesten
« 756,8t - Stück Schals.

806 281 Stück Atuffs,
lS28 2-I6 Stück Brust - nud Lungenschützer.
L 187 687 Stück Leibbinden.
8686 6-17 Paar Strümpfe und Socken,

119 551 Paar Pelzniesei und Ueberschuhe.
208 «06 Paar Skistiefel,

I 567 691 Paar Ski.
3688 399 Stück Kopfschützer,
-1592 -188 Paar Handschuhe,
7 8!>8 896 Paar Pulswärmer,
l 65-1 >30 Paar Kniesilsiitzer,
3 305 712 Stück Ohrenschützer,
8879 216 Stück Kleidungsstücke verschiedener

Art.
l 7l I 577 Stück Wall - und Pelzdecken.

* In über zwei Jahren Krieg ist in der
Heimat vieles knapper , manches wttruiende
Kleidungsstück seinem Besitzer wertvoller ge¬
worden , weil er es nicht mühelos ersetzen kann.
Als aber der Führer rief , da gab jeder
alles  was er nicht unbedingt braucht , was
zedoch der kämpfende Soldat dringend be¬
nötigt . Front und Heimat sind im Deutschland
Adolf Hitlers eine Einheit . Noch nie aber
haben wir diese Wahrheit so augenfällig vor
aller Welt bekunden können wie in diesen
Tage,, . Das Bekenntnis der Tat . das sich in
dem ü b e r w ä l t i g e n de n S a m m l u » g s-
ergebnis von rund 67 Millionen
W i n t ersachen  ausdrückt , hat diesen Bund
ein für allemal besiegelt und unlösbar ge¬
macht.

An der Tatsache dieses beispiellosen Ergeb-
nmes lässt sich die völlige Wertlosigkeit all der
Phantanereien erkennen , die in den letzten

gegnerischer Seite über eine an-
, rD " öre Hochspannung " in

Deutsch and verbreitet wurden . Die G -meu-
Û "" ' l>' ' ng der naUonalen Tat . die das dent¬
is in den Tagen des Jahreswechsels
Vollbracht hat . mit solch wahrhaft kläglichen
Manövern unserer Feinde zeigt die ganze
Kluft , die sich zwischen der geistigen Haltung
vki und auf der anderen Seife aufful.

Ein Bolk , das mit einer so rührenden Hin¬
gebung der Frontsoldaten gedenkt , verd ie n l
den Sieg  den ihm rin tapferes Heer er-
knmpst und der vor allem im Osten einen
Zunaud herbeiführen muß . der die Gewähr

birgt . Nach diesem Krieg
deutsche Bolk für Generationen seine

cmnst >„'.'n prüden sortsetzen können . Ein Zu-
6eschasse „ werden , der keinem An-

^ oestatlet , je den Frieden zu bre-
Mecke kanenst " ^ "^ ' ^ Uber den an seinem

.cnd ?,, Sinchbarn herzusallen.
kömvit kür dws -.n"^ bewaffnete Deutschland

stlä" k? ? ''den . londern auch ,enes
Iviiibia !!« ' einen bewniideriings-
Geistes erbracht ha , kameradschaftlichenvn nies ervrawt hat . Es w»r ein Avvell von
Herz z „ Herz » nd er gab de " Heimat die
Möglichkeit aus diese Weise ^ ^ L 'r"' " ^ ^ »
<Lank zu zeigen , den sie der Front kckiiilde»
Das,deutsche Bolk kann stolz sei,, dm „ es
hat sich selbst übertrofsi -n . Es ist währ ge"
worden was Adols Hitler znm Schl „ s, seines
Llniruies mgle : ..Der Soldat der Ostfront aber
wird auch daraus ersehen , dag die BoUsge.

meinschaft , für die er kämpft im nakional-
'oziatiuiichen Deutschland kein leerer Bcgrifi
ist ."

Die deutsche Volksgemeinschaft
hat einen herrliche » Sieg errun¬
gen.

Eine stütze Gemeinfchaststat
In seiner Rundfunkausprache dankte Dr.

Goebbels  im Namen desFührers  allen
Spendern und Helfern aus das herzlichste.
Er führte dabei u a aus:

Ich danke vor allem und zuerst denjenigen,
die sich, dem Appell des Führers kolglud , im
Interesse nnierer kämpfenden Truppen an
der Ostfront von ihren wärmende » Winter¬
sachen getrennt haben , um sie unier »» Sol¬
daten zur Verfügung zu stellen . Ich weih , wie

schwer dnS vielen von Ihnen gefallen ist, und
deshalb ist mein Dank für Ihre Hilfsbereit-
schait desvudcrc herzl .ch Ich danke vor allem
den Milliouesi deutscher Fronen,  die sich
trotz ihres übergrosie » Kriegspslichteukreises
in altbewährter Treue und Eiusatzfreudigkeit
sofort in die vom Führer angearduete Snm-
nielnktiou einrrihteu und in mehr nls '' t 000
Nähstundrii unermüdlich geschafft Hane» , um
warme Kleidungsstücke für unsere Soldaten
iimzuäiiderii , herzustelle » oder instaiidznsetze»
Ich danke in gleicher Weise der deut ' chen I u-
gend,  die durch ihren begeisterten Ein¬
satz eine riesige Transportbewegung fast selb¬
ständig durch,führte und damit entscheidend
zum großartigen Gelinge » der Snmmlnng
beitrug.
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Oie Grenze von Malakka überschritten
SrkolFroivder Vvrarsrsed not cker ^ alaiea -Haltiivsel - kadsvL nno Lewdilav Kesiubert

L i 7»k e k 1
-ns . Berlin.  15 . Januar . Im Westen - er

Malaienhalbinscl haben dir immer stürmischer
«ach Süden drängenden japanischen Truppe»
gestern nachmittag bereits die Grenze des
Staates Malakka überschritten . Sie sind da¬
mit in bedrohliche Nahe der Straße von Jotzor
vorgedrungen , dir Singapur vom Festland
«rennt . Das Gebiet tum N :gri Scmbilan ist
endgültig besetzt und vom Feind gesüubert
»vorbei,:

Den an der Ostküste vorgehenden Japaner»
gelang es . das gebirgige (Gelände nae» harten
Kämpfen zu diirchgueren und das ge,amte
Sultanat Bahang  in ihre Hand zu brin¬
gen . Pahang , das den ganzen mittleren Osten
der Halbin,el eiuuimmt , ist mit seinem Um¬
fang voil 85 790 Quadratkilometern bei wei¬
tem der größte Llalaienstaat.

Singapur  erlebte gestern erneut einen
überaus heftige » Angriff der japanischen
Luftwaffe , der von ungefähr 50 Bombern und
etwa 20 Wasserslng , engen durchgeführt winde.
An militärischen Anlagen und Beseftignngs-
werken wurde schwerer Schaden  ange¬
richtet.

Aus Celebes  versuchten die niederlän-
disch-fndischcn Streitkräste . sich in die Ge¬
birgsgegenden der Provinz Minahaga zu-
rückznzieheu . Sie wurden von den Japanern
jedoch in der Nähe des TandanoseeS  ge¬
stellt , wo augenblicklich noch harte Kämpie im
Gange sind . Ter See Tandano liegt etwa
-15 Kilometer südlich der Stadt Menado und
ist ans allen Seiten von beträchtlichen Ge¬
birgsketten umgeben.

Meldungen aus London zufolge ist General
Wavell  nun wirklich aus der Insel Java
eingetrossen . Zwischen Singapur und seinem
voraussichtlichen Hnuptannrtier S or ra -
baya  liegt eine Uebcrseestrccke von etwa 1500
Kilometern . Dem Gebiet von Soerabrma ist tue
Sundainsel Madoera vorgelagert . Im Schutz

dieses natürlichen Dammes ist an einem Mün¬
dungsarm des , Brantaflusses ein geräumiger
Hafen angelegt worden . Ausgedehnte Wersten
und Neparäturwerkstätteu haben diesem die
Bedeutung einer Schifsahrtszentrale im Süd-
»oestpazifik verschafft . Die Bucht von Soera-
baha eignet sich vorzüglich zur Unterbringung
größerer Flotteneinheiten . Freilich wüst man
diese erst besitzen ! Wir fürchten , daß General

» *

,4.- - _ . r ll
Graeral Mavcll auf faoa »ingetrvjstn

Bekanntlich soll sein chanptciuartirr nach Sr >rrabo,,a
verlegt werden ( Archiv der NS .- Vrelse)

Wavell kaum Gelegenheit tmben wird , diesen,
von der Natur begünstigten Kriegshetzen so
auszunützcn , wie er und seine Auftraggeber
es gerne möchten.

Westlich von Hawai  konnte ein japanisches
U -Boot aus einem USA .-Flngzengträger
vom „Le x i n g t o n "- T Yp zwei Torpedotref -,
fer erzielen . Infolge eines Zerstörerangriffs
der es zu schnellein Tauchen zwang , konnte das
U -Boot die Folgen seiner Treffer nicht beob¬
achten . Zwei schwere Detonationen , die wäh¬
rend der Tanchmanövcr des U -Bootes erfolg¬
ten . lassen jedoch rnit Sicherheit vermute »», daß
das feindliche Schiff tödlich getroffen wurde
und ssef unken  ist . Es handelt sich entweder
um die „Lexington " selbst oder um die „Sara-
tchga". die beiden größten Flugzeugträger der
Bereinigten Staaten . Beide Schiffe haben
llüv Mann Besatzung und je SO Flugzeuge.
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Lü ZüpanLk haben La- Gebiet von pahang unL Sembilau gejaubert unL die Grenze Malakkas überlchrltten

Wenn Las Korn reif ist
* „Ter Sieg gehört dem . der in diesem

Kampf das letzte Aufgebot und das letzte Ba¬
taillon aus die Walstatt bringt ." TAs war die
Parole des Führers , mit der er am >5. Ja¬
nuar 1933 den Wahlkampf des kleinen Landes
Lippe  zum Sturmsignal für den End-
:ampf um du- Macht weroen liesi . Es in kein
Zufall , daß das gleiche Wort vom „letzten Ba - '
taillon " in einer der jüngsten Neben des Füh¬
rers wiederkehrte . Mit dem gleiche » zälvn -
Wille » und mit der gleichen Kvmpromißiong - -
leit , die den Nationalsozialismus damals die i
ganze Macht fordern ließ , erzwingt heute das
ganze deutsche Volk die klare und endgültige
Entscheidung in dem weltweiten Ningen zwi¬
schen den jungen Völkern » nd der Einheits¬
front des internationalen Judentums.

Heute am Tag von Lippe erinnern wir uns:
klarer denn je daß der nationalsozialistisch )? »
Bewegung die Macht nicht in den Schoß ge» !
fallen ist, sondern gegen eine vielfache Ueber-
macht , gegen gefährliche Gegner hart und:
schwer erkämpft werden mußte . 'Dieser Kampf'
um Deutschland war kein ununterbrochener
rauschender Siegcszug . sondern eine ununter - -
brochene Folge von erbitterten Kämpfen und
bewältigen Schlachten , in denen erst die grö¬
ßere Härte , der zäliere Angriffsgeist und dir
»lvrlegene politische Planung den Ansschlag
gaben . Wieviel Geduld , wieviel Siegeszuver¬
sicht dieser Kamps erforderte , mag man daraus
ermessen , daß noch zebn Jahve nach Welt¬
kriegsende die Belveguug Adolf Hit ' erS im
parlamentarischen Sinne eine „Splitter¬
gruppe " war . die mit ihren >2 Neichstagsab-
beordiiete » noch nicht einmal eine Fraktions-
stärke besaß . Ent mit dem Wahlsieg vom Sep¬
tember >980 wucW sie zu achtunggebietender
Größe . Seit dieser Zeit hatte die NSDAP,
den Sieg greisbar vor Augen und gerade in

i diesen Jahren wurden an sie die schwersten
" Anforderungen gestellt . i

Die Nationalsozialistische Partei wurde ge- '
rade dadurch entschlossener denn je . Siege
wurden erfochten , aber auch Rückschläge mnß-

! ten hingenommen werden . Das Jahr 1983
brachte beides in nervenaufpeitschender Ab¬
wechslung . War die erste Rrichspräsiden-
tenwnhl für viele Nationalsozialisten eine
Enttäuschung , weil sie ihre Erwartungen zu
hoch gespannt hatten , so wurde die zweite

l ? u einem großen stimmenmäßigen Erfolg.
Bier Wochen nach der Niederlage gelang es
der Partei einen Zuwaclis von zwei Mil¬
li  o n e n S t i m m r n zu erkämpfen ! Drei Mo¬
nate danach war die Neichstagswahl erzwun¬
gen Wieder war es ein gewaltiger Sieg . —
Die NSDAP , wurde mit 280 Sitzen die
stärkste Partei des Reichstages . Aber wieder
blieb die Enttäuschung nicht aus . als inan der
Bewegung trotz allem die Führung iui Reich
versagte . Die nochmalige Wahl im November
konnte kein Sieg mehr sein , nur noch ein
zähes Durchhalten . Das aber wurde  es . Die
Femde der Bewegung sprachen schon vom
„Zerfall der NSDAP .!", die Partei antwor¬
tete mit höchster Krnstentsaltnng ! Sir wußte,
sie mar berufen , Deutschland wieder zum
Leben emporzuführen und so erwuchs ihr auS
dem Novemberrückschlag eine fanatische Ent¬
schlossenheit.

Dieser Entschlossenheit gedenken wir am
heutigen Tag von Lippe , denn dort mar ech
>vo sie entscheidend in die Waagschale der ge¬
schichtlichen Entscheidungen geworfen wurde.
Niemand ahnte damals , wie dicht der Fall des
Shstems vor der Tür stand . Während das
Kabinett Schleicher sich nach außenhin den An¬
strich der Entschlossenheit und Kraft gab . mo¬
bilisierte der Führer die Kräfte des Volkes,
wohl wioeud . daß cs um mehr Ding , als um
die Zusammensetzung eines kleinen Länder¬
parlamentes . Lippe war nur der Anlaß , die
ilnerschütterlichkeit der Bewegung und die
IInverrückbarkeit ihres Zieles zu zeigen . Lippe
bewies , daß die im Nationalsozialismus zu-
iammengefaßten Kräfte der Nation niemals
kapitulieren , daß sie sich niemals auf die Lau¬
nen des Glücks verlassen , sondern daß sie das
Schicksal zwingen , ihr Recht erkämpfen und
sich durch keinerlei Widerstand beirren lasten.

Diese Lehre bat ihre Gültigkeit bis heute
nicht verloren . Und darum ist uns heute Vie¬
ser Eriimerungstag mehr als ein Anlaß zu
einem historischen Rückblick. Die Lehre von
Lippe fordert von uns die Bewährung im
Geiste der Kampszeit . So wenig wie damals
misten wir , welche Zeitspanne uns von der
Stunde des Endsieges trennt . Wir wissen nur,
daß er mit unseren Fahnen sein wird.

Alle Widerstände werden un ' ere Kraft nnr
steigern , kein vermeintlicher Rückschlag wird
sie brechen können . Wo die Berhälininr uns
zum Warten zwingen , werden wir Geduld
haben , wo sie vir Tat ersordcrn , werden wir
handeln . Dafür , daß auch in diesem Winter
unsere Sensen geschlissen bleiben , sorgen des
Führers Wille und die Bereitschaft von Front
„nd Heimat . Wenn das Korn reif ist.
werden wir mähen.



Oer Vi/etirmaeklsberiekl
Aus brm Führrrhanptquartier , >1. Januar.

Das Oberkoinmando der Wehrmacht gibt sie-
kannt : Im südliche» Anschnitt der Ostfront
wurden mehrere Vorstöße des Feindes abgc-
wiesen. Im miUleren und nördlichen Front¬
abschnitt dauern die schweren Kämpfe an
Durch das Abwehrfeuer und die Eegen-
angriise der deutschen Truppen sowie durchdas Eingreifen der Luftwaffe in die Erd¬
kämpfe erlitt der Feind auch gestern hohe
blutige Verluste . Im nördlichen Eismeer ver¬
senkten Kampfflugzeuge ein Handelsschiff von
SOOO BRT.

Ein Unterseeboot unter Führung des Kapi¬
tänleutnants Lüth  versenkte in zähen An¬
griffen aus einem stark gesicherten Gelcitzugim Atlantik  vier feindliche Handelsschiffe
mit zusammen 2l 000 BRT.

An der englischen Ostküste  griffe»
deutsche Kampfflugzeuge bei Tage ein Jndu-striewerk sowie Haienanlagen erfolgreich mit
Bomben an und versenkten ein Handelsschiff
von MOV BRT . Ein weiteres , gleich großes
Schiff wurde durch Bombenwurf schwer be¬
schädigt.

In Nordafrita  sehtc der Gegner seine
heftigen Angriffe , unterstützt durch das Feuer
seiner Seestreitkräfte , aus die deutsch-italieni¬
schen Stellungen im Raum von Sollum fort.
In der westlichen Cyrenaika beiderseitige Auf-
närungs - und Artillerictätigkeit . Deutsche
Kampf - und Sturzkampfflugzeuge bombar¬
dierten britische Kolonnen , Kraftfabrzeug-
ansammlungen und Flugplätze.

Bei Tag und Nacht richteten sich Luft¬
angriffe gegen die Hafenanlagen von La Va¬
letta  und gegen die britischen Flugplätze
auf der Infel Malta.  Hierbei wurden drei
feindliche Bomber abgeschosscn.

Luftangriffe auf Oe »na und Tobruk
Fünf Britcnfliigzcnge abgeschoffen

Rum . 14. Januar . Das Hauptgnartier der
italienischen Wehrmacht gibt bekannt : „Das
heftige auf unsercn Stellungen im Abschnitt
Sol ln in und Halfaya  liegende Feuer
aus der Luft , von Land und von See hielt
auch gestern an . Aus der westlichen Ehrenaika
ist nichts von Bedeutung zu melden.

Die deutsche Luftwaffe  griff mit
Einsatz starker Mittel die Hasenanlagen und
Flugplätze von Terna und Tobruk  an
Bomben mittleren und schweren Kalibers
trafen ihre Z ele. Der Angriff richtete sehr
großen Schaden an . Zwei feindliche Flug¬zeuge wurden abgeschosien. Italienische Staf¬
feln überraschten in kühnem Tiefangriff eine
starke feindliche Kolonne und vernichteten sic
Mehr als 25 Kraftfahrzeuge mit Munition
und Treibstoff gingen in die Luft , eine moto¬
risierte Batterie wurde vernichtet . Trnpven-
abteilnngen wurden zerstreut . Italienische
und deutsche Flugzeuge bombardierten zu !
wiederholten Malen Malta.  Drei feindliche!
Flugzeuge wurden abgeschosien." >

Japanisches Hospü »schiff ve »senkt
Untat eines feindliche» U-Bootes

Tokio. 14. Januar . Das Kaiserliche Haupt-
guartier meldet, daß das javanische Hospital-
schifi „Harbin Maru"  von einem feind¬
lichen U-Boot im Südchincsische» Meer tor¬
pediert und versenkt wurde . Verwundete und
Mannschaft konnten mit Ausnahme von sechs
Personen gerettet werden . Das Hauptquartier
bezeichnet die Versenkung als eine unmensch¬
liche Handlung und flagrante Verletzung des
Genfer Protokolls.

Lapan baut mehr Schiffe
Besprechung mit führenden Finanzmünnern

Tokio, 14. Januar . Im Hinblick aus dic
Ausdehnung der militärischen Operationen in
Ostasien und des damit zusammenhängenden
erhöhten Schiffsraumbekarfs hatte Minisir-
priisident Toso eine längere Besprechung mil
etwa 40 führenden Finanzmännern . Der Prä
sident des Plaiilingsamtes . Suzuki , betonte im
Verlaus der Sitzung die Notwendigkeit ein.es
er >v eiterten Schiffbau Programme
ans militärischen und wirtschaftlichen Grün¬
de». Angesichts der Möglichkeit eines lang-
andauernden Krieges iniifse Japan alles tun
Ni» die ostasintischenGewässer für einen immer
stärker werdenden japanischen Schiffsverkehr
sreiznl,alten . Durch regen Schiffsverkehr werde
nicht nur die Wiederanfbauarbeit in den be¬
setzten Gebieten gefördert , sondern auch bei
bisherige militärische Erwlg sichcrgestcllt.

Englische Hetze gegen pelain
Was Vichy zu antworten weih

jk. Paris , 15. Januar . London setzt seinr
Agitation gegen die französische Negierung
mit unverminderter Heftigkeit fort . Täglich
werden Appelle an die französische Bevölke
riing gerichtet , sich der „Verräter itt Vichy'
zu entledigen und dabei auch keine Nncksichi
ans Pötain  zu nehmen . Diese Anfforde
rnng zmn Meuchelmord wird von London
mir in französischer Sprache gegeben. In eng¬
lischer Sprache ist der gleiche Sender gegen¬über Vichy sehr zurückhaltend . Die englisch«
Presse findet sogar aeKgentlich anerkennendc
Worte für die Politik P «-lains . Diesen erstaun
lich" Kontrast erklärt Radio P 'chy damit , daß
die Machthaber in London sich ihrer Mord-
Propaganda leibst schämen. Dein , sonst wiirdc
sie voin enallich--» Volk wahrscheinlich genau
so verachtet werden wie vom französischen.

Ki lerlreur »ür kühnen Staffelkapitän
41 feindliche Flugzengr im Osten abgeschosien

«inb. Berlin , 14. Januar . Der Führer und
Oberste Befehlshaber der Wehrmacht verlieh
das Nittcrkn 'i'z des Eisernen Kreuzes an
Oberleutnant Setz , der, ans Grunde >sdorf
(Lberirnnkeni aebnrtig . als Staffelkapitän in
einem Jagdgeschwader im Lstfeldziig hei zahl¬
reiche» erbitterten Luftkämpfen in kühnen
Tiefangriffen ll feindliche Flu zeuge abge¬
schossen hat . Unter söiner Führung hat sein-'
Staffel insgesamt IM Luftsieae errungen und
SS Flugzeuge am Boden zerstört.

Deutsche L-Dooke säubern das Miitelmeer
Ladlrelede teiockllode LrieZs -oditke versenkt - Oso ckentsobe ^ k»ill «korps entlastet
Berlin , 44. Januar . Die brutschen U-

Bootr sind seit ihrem erste« Austreien in»
Mitteluieee besonders erfolgreich geivesen.
Bon dem Zeitpunkt an, als das Unterseeboot
des KaPitänlcntnantS Guggenbergrr am
1». Nooember 4841 den britischen Flugzeug-
träger „Art Royal " im westlichen Mi . teuiieer
versenkte, gab es für die britischen Secstre»t-
kräste trine ungestörte Sicherheit mehr im
Mittelmerr.

Anger der „ArkRoya  l" wurden dort von
deutsu.>c» Unterseevoocen der britische Kreu¬
zer „Galathe  a". ein Kreuzer der Leander¬
klasse, zwei Zerstörer , zwei Bewacher und ein
Kanouenvoül versenkt. Neveu dle,en Kr .cgs-
,ryis,eu versentren demscge Unterseeboote zegn
britische Transporter,  deren Ver »usl dw
vritiicye Offensive in Nordasrika empsiilduch
störte. Durch Lorpedotrcsfer schwer beschädigt
und für tangere Beit auger »Nesecht gesetzt
wurden das Schlachtschiff „Malaya ". ein wei¬teres Schlachtschiff, drei Zerstörer und ein
Torpedovoot . ferner zwei Transporter.

Alle diese Erfolge wurden innerhalb von
etwa sechs Wochen erz »elt . so dag die Tätigkeitder deutschen Unterseeboote im Mittelineer
eine ununterbrochene Schädigung und Be¬
drohung der feinolichcu Seemacht und ihrer
Seeverbindungen bewirkte. Damit haben die
oeutschen Unterseeboote die Kampfhandlungen
in Nordafrika wesentlich beeinflußt . Sie hauen
das deutsche Asrilakorps und die itatieniicheu
Truppen unmitteibar im Kampf unter¬
st ü tzt, die Sccoperationen der Engländer für
oie Zweae chrer Offensive dauernd gestört und
den Feind von den eigenen Verbindungslinien
icriigehalten.

In der gieichen Zeit erzielten deutsche Un-
teigeeboote aber auch in anderen Meeren Er¬
folge gegen feindliche Kriegsschiffe. Sie ver¬senkten rm Atlantik  den britischen Kreu¬

zer „Dunedlii ", den Flugzeugträger „Nni-
eoru ". den ehemaligen aiueritanischen Zer¬
störer „Stanley ", einen weiteren britischen
Zerstörer und zwei Geleitboote - Weitere Er¬
folge erzielte unsere U-Vootwaffe im N o r d-
meer.  In sechs Wochen, von Mitte November
bis Ende Dezemver . haben ine deutschen Un¬
terseeboote der britiichen Kriegsmarine so
schivere Verluste zugefügt , daß die Dispositio¬
nen der britischen Admiralität nicht nur für
den europäischen , sonderil auch für den ost-
asiatischen Kriegsschauplatz  hier¬
durch wesentlich vehmoert woroen suio.

Wieder Luftangriffe gegen Ma >ta
Erfolgreiche Einsätze auch in der Ehrenaika
Berlin , 14. Januar . Die Angriffe der deut¬

schen Luftwafse gegen kriegswichtige Ziele auf
der Insel Malta  wurden mit Erfolg fort¬
gesetzt. Aus mehreren Flugplätzen wurden
Startbahnen durch Bomventreffer unbrauch-var gemacht. Au zahlreichen Gebäuden , die
durch frühere Angriffe gelitten hatten , wur-
oen we.lcee Zerstörungen nnger,chlel . Zwei
britische Flugzeuge wurden am Boden durch
Bombensplitter beschädigt. In Luftkämpfeu
wurden drei britische Bomber abgeschosien.

In rollendem Einsatz unternahmen deutsche
Kampfflugzeuge auch zahlreiche Angriffe
gegen mororlsierte britische Kolonnen und
Srellungen . sowie Lagerplätze im Küstengeviet
vor Eyrenaika  und in der Wime. Die
Briten , insbesondere die Dominiontruppen
hatten erhebliche Verluste an Menschen und
Material . Ein von britischen Flugzeugen be¬
legter Flugplatz bei Agedabia wurde mit zahl¬
reichen Bomben belegt, wodurch Hallen und
abgestellte Flugzeuge getroffen und in Brand
ge,etzt wuroen . Bei d.esen Einsätzen kam eü
zu Lustkämpien , in deren Verlaus Tomayawk-
ülugzeuge abgeschosien wurden.

ii -StoßSrupNS vernichten 41 Bunker
Harte diaa - änipre bei clentseaen » orsiüoeo - Lo »weie Veiin -,te lur Nie ktol evevisleo

Berlin,  14 . Januar . Deutsche Stoßtrupps
unternahmen w »ct.erum mehrere erso»gre,chk
tinternevuilnigen gegen die bolschewistischen
Stellungen im mittleren und nördlichen Ab¬
schnitt der Ostfront . In verschiedenen Orten
»am es bei brutschen Vorstößen zu harten Aah-
.ämpfcn , bei denen unsere Truppen dank ihrer
.ümpser »scheu Ueberlrgenheit den Sowjets
schwere Verluste zufügtrn.

An der Front vor Leningrad  brachen
Stoßtrupps einer Division der Waffen -^ in
bolschewistische Stellungen ein und vern .chte-
ten an drei Stellen insgesamt 41 Bunker mit
ihrer gesamten Besatzung . Umfangreiches
Kriegsmaterial wurde erbeutet . Bolschewistische
Gegenstöße scheiterten au der entschlossenen
Abwehr der deutschen Soldaten . Im nörd¬
lichen Kampfraum stießen deutsche Stoßtrupps
er,olgrrich gegen eine von einem bolschewisti¬
schen Skiba »a,llon verteidigte Ortschaft erfolg¬reich vor . Der Feind erlitt Hohe blutige Ver¬
luste und verlor viele Maschinengewehre.

Im Raum von Wolokolamsk  wurden
mehrere bolschewistischeVorstöße gegen die
deutschen Linien unter schweren Verluste » für
die SvwsetS zurückgeschiagen. Trotz strengen
Frostes ivurde im Raum ostwärts Kursk  in
»ageiang wiederholten Vorstößen eine sowje¬
tische Ortschaft genommen . MO tote Bolsche¬
wisten blieben aus dein Kampffeld zurück. Drei
Plinzerkainpstvngen . Maschinengewehre , Gra¬
natwerfer und Handfeuerwaffen sielen in deut¬
sche Hand.

Ein bolschewistischer Einbrnchsvcrsuch in
die deutschen Linien an einer St - lle des witt¬
eren Frontabschnittes wurde durch eine»schneidigen Gegenangriff unserer Truppen
unter hohen Verlusten an Menschen und Ma¬
terial für die Sowjets erfolgreich abgcwicsen.

Am Donez  wurde bei heftigen Kämpfen
in,t bü»fcyew>st»schen Spähtrupps ein leind-
tnyer S »otztrlipp gefa.>gen genommen . Jin
Raum uoil Laganrog  sprengte ein deur-
scyer Stoßtrupp zeyn fow,etliche Erdbunker;
»ul v.er erbeuteten Grana »wer,ern lehrte der
Stoßtrupp ohne Ver »usle zurück.

Kampfflugzeuge und Jäger  grif¬
fen lv.eocr an zamrellyen Sreuen in oie schwe¬
ren Er0iäinp,e ein . Sie veieglen nicht nur
tümpwnüe bolschewisti>cye Verbände mit Bom¬
ben verschiedenen KaliverS , sondern griffen
auch Schlitten und Kraftfahrzeug .Wonnen, die
Verp, »egung und Material zur Front brin¬
gen iou »en, im Tiesslug an . Durch diese Ein¬
sätze verlor der Gegner weiterhin viele Lote
uno wertvolles Kr »egsma :eriall

Kinnen erobern Soirjelsteliung
2L4» Gefangene und große Kriegsbeute

Helsinki, 14. Januar . Wie der filmische
Heeresbericht ' meldet , wurde auf der Aunus-
Lanoeuge m tätigen Kamp >en eme vom Feind
zah ver »eidigte Stellung erobert , wobei der
Zcmd lnsgemmt 2640 A»ann aii Gefa »ge¬
il e n verlor . An Beute fielen den finniscucn
Truppen sechs Gescyutze, 85 verschiedene auro-
mac»ic»;e Jn,anierlemafien . 580 Gewehre und
zahlreiche Arunition und sonniges Material
in die Hände . Ferner wurden drei Panzer¬
wagen und vier Panzeraulos vernichtet . Im
südlichen Teil der Front wurden nach sünf-
täg .grm Kamps die Versuche des FemoeS, die
w»ch»»ge Stadr Poventsa  ain lltonduier des
Ouega >ees zurünznerobern , abgewiesen. In
den Kämpfen wurden zivei sowietische Jnkan-
tcrieregimenter sowie vier Bataillone einer
Skivrigade zersprengt und größtenteils ver¬
nichtet.

Ein nie geahnter Aderlaß sür Enqland
Ovackon gestellt : 144 Xriegsscliille , 22 Hilkslcreurer voll 20V Hilks -rcliille verloren

b, . Berlin,  4L. Januar . Seit Krirgskieginn
»m September 1838 hat die britische Kriegs¬
marine so schMre Verluste erlitten , daß die
Admiralität nur einen Teil bekanntzugebe .,
wagte . Aber auch diese Ziffern lassen mit 144
Kriegsschiffen, 22 Hilfskreuzern und 2vv Hilfs-
schifsen erkennen, daß die britische Kricgs-
marinr einen vorher nie geahnten Ader .aß
erlitten hat . Dieser muß sich auf die weitere
Kriegführung empfindlich ausw .rken, da die
Verminderung des feindlichen Handelsschiffs-
rannis um 15 Millionen BNT . noch hinzu-
koiiiint.

Weiler ist zu berücksichtigen, daß die tat¬
sächlichen Kriegsschissverluste der Briten weit
»sicher sind, als sie von Churchill eingestandciiwurden . Und doch sind 144 Kriegsschine selbst
'ür die britische Flotte eine sehr beachtliche
.iahi . Befinden sich doch darunter allein vier
Schlachtschissemit säst 140 000 Tonnen , ferner
vier Flugzeugträger mit über 80 000 Tonnen
!tz Kreuzer mit fast 90 000 Tonnen und dann
die lange Reihe der 58 Zerstörer und 36 Un¬
terseeboote.

Aber auch hier sind wohlgemerkt mnr die
von der britisch-'» Admiralität „mit Bedauern"
zngegehenen Versenkringew gezählt worden,
während alle jene unberücksichtigt blieben, die
verheimlicht wurden . Die britische Verlustliste
nennt außerdem an kleineren Schiffen neun
Geleit - und Wachschifse, N Minenleger und
Minensucher , zwei Flußlanonenboote , sechs
Korvetten , 22 Hilfstreuzer bis über 20 000
Tonnen und schließlich 200 Hilssschiffe, die
bei Kriegsausbruch in den Dienst der briti¬
ichen Kriegsmarine gestellt wurden.

Es ist also eine ganz erhebliche Zahl von
Kriegsschiffen, die die Engländer bisher be¬
reits geovsert haben. Sie sind ein unwieder-

>bringlicher Verlust . Genau so schwer wirkt
! sich aber auch iwwr Verlust aus , der durch
die schwerbeschädigten Kriegsschiisc verursacht
wird , die irgendwo an emein britischen ooer
ninerlkanischen Dock „Schmnge stehen" oderan irgendeiner Kü >le gegründet sind.

London fleht um Hilfe
Katzenjammer nach den vielen Niederlagen

Liseobericnr cier 1̂ 5 - t ' rcsr ' N
ms . Berlin . 15. Januar . Die englischen Zei¬

tungen machen nach Stockholmer Meldungenauch weiterhin kein Hehl daraus , daß E h u r-
chi l l nach seiner Hcim,ahrt ans Washington
starke Mißstimmung wegen der schweren Nie¬
derlagen in Ostasien fest,teilen wiro . Plan ver¬
sucht sich zwar in London einzureden , das;
Singapur „uneinnehmbar " sei und vertröste!
das Volk ans die „bevorstehende" Verschiffung
gewaltiger Truppenmanen nach Maiaia . die
aber benimmt zu spät kämen, wenn sie nicht
vorher versenkt würden . Das Stockholmer
„Astonbladet " hat schon recht, wenn es schreibt:
Die überraschenden Erfolge der Japaner i
haben anscheinend dic Hirne der cnglilchfamc-
rikanischcn Verbündeten vollständig geiaomt
Wenn der amerikanische Marineminister Knox
nunmehr zngebe, daß eine Entscheidung gegen
Japan vorlänsig nicht zu erzwingen nno
inan sich im Stillen Ozean auf dkn Geleit-
zugdien  st beschränken müsse, so könne sich
auch dieser Dienst höchst drainati,ch geiialtew
seit die Japaner auf Borneo und Eelebes
Stützpunkte erobert hatten und wahrscheinlich
auf Java und Sumatra weitere erobern wür¬den. Auch Schanghaier Blätter kommen zu be«
merkenswerten Feststellungen . So schreibt
„Chling Kno Je Pao ": Die Frage nach den
Verantwortlichen sür die Niederlagen habe zu
einer allgemeinen Krise innerhalb des
Empires  geführt.

- Donk
ß Die englische Filmindustrie hatte in
- diesen Tauen eine kleine Sensation . Man
- einen großen antideutschen Hetzsilm
- L- c Breitengrad " drehen wollen und zu
- den jüdischen Filmstar
- Beigner  verpil .chtet. Die
- ,che ne Elisabeth hatte auch sofort zugesagt.
^ ^ der Film in Kanada
^ Kaum aber hatte sie
ü ĉĥ ^^Kchen Boden unter den Füßen , da . .
- doch lieber von
- zahlen " ' Zeitschrift ..Pictnre Post " er-
- Elisabeth Bergner war gerade Englän-
- denn geworden . Sie sollte in diesem Pro-
2  paganoasilm zugunsten der alliiercen Sache
- aultreten . Da gab es einen Zwischenfall.
- Frau Bergner teilte mit, daß sie nicht mehr
- mitspiele. Die Nolle besage ihr nicht Sie
- verlangte , daß ihr Gatte bei ihr Regie füyre.
- / eien krank (I). Sie könne- den Ruckflug nach England nicht: aushalten,  um den Film zu beenden.
: Kurz , sie sei schon nach Hollywood ge-
- n. Und ein anderes englisches
: lugte über die Fahnenflucht wütend
- die, Bemerkung hinzu , es sei unerhört , daß
- we,e „ausländischen Stars " die englische
: Staatsbürgerschaft eriverben und sich dann
: in die USA . oder nach Kanada „zurück-: ziehen".
- Das ist der Dank des HauseS
: Israel.  Erst lassen sich diese indische»
: Stars im Interesse einer gemeinsamen
: Deutschenhetze in England hochpäppeln, las-
i sen sich ein echt britisches Staatsbürger»
: Monogramm ans den Bauch stempeln, unter»
: schreiben Verträge , rücken mit deren Hilfe
: nach Amerika aus und denken dann gar
: nicht mehr daran zurnckznkommen, weil sie
: wissen, was ihnen und ihrer vornehmen
: englischen Gesellschaft eines Tages auf der
; Insel blühen wird . Diese Bergner ist eine
: echt jüdische Ratte , die das sinkende Schiff
: beizeiten verlassen hat.
ciiiiniiiii » ,, «!,,,,,,,,,,,,,,,,
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Mein Dank gilt allen Organisationen derPartei,  die sich unter Führung der Gmi-

lcitcr selbstlos und einsatzsrendig der schnell¬
sten und großzügigsten Durchführung diese,
Sammlung zur Verfiignng stellten. Ebenso
ergeht mein Dank an P re s se , R n » d f n » k
und Film,  die durch ihre vorbildliche Pro¬
paganda für die Sammlung wesentlich zu
ihrem Gelingen beitrugen.

Ein besonders herzliches Dankeswort richte
ich an die deutschen tzskilänfer.  Ich weiß
sehr wohl , wie schwer es den meisten von ihnen
gefallen ist. sich von ihren geliebten Brettern
zu trennen und sie unsereir Soldaten zur Vcr-
ssimliig zu stellen.

Es blieb unseren Feinden Vorbehalten , der
Sammlung einen politischen Charakter zugeben, wenn englische Zeitungen schrie¬
ben. daß sie von» ganzen deutschen Volke
empört abgclehnt werde und daß sie nur in
der Weise durchznführen sei, daß die Polizei
den Passanten auf der Straße ihre Pelze und
Mäntel niit Gewalt vom Leibe risse, wenn
der Londoner Rundfunk  zu berichten
wußte , daß Berliner Frauen die Abfahrt der
Transportzüge mit den Woll - und Winter¬
sachen an die Front dadurch zu verhindern
suchten, daß sie sich auf die Schienen legten,
so erspare ich es wir , daraus überhaupr zu
nntwörten . Solche ebenso gemeinen wie dum¬
men und albernen Lügen richten sich selbst.
Noch heute morgen brachte der Moskauer
Rundfunk die Meldung , daß die Sammlung
nur ein sehr karges Ergebnis gezeitigt hatte,
im ganzen seien 22 Pelze zusammengekomineii.Auch hier verzichte ich daraus , die Zahl von
nahezu 4 Millionen gesammelten Pelzen als
schlagenden Gegenbeweis anzuführen . Ich
wurde das deutsche Volk beleidigen, wenn ich
hier überhaupt einen Gegenbeweis führen
wollte.

Bewahren wir uns alle die in dieser Ge¬
meinschaftstat  zum Ansdruck kommende
Gesinnung durch den ganzen Krieg
hindurch  und für alle Zukunft , dann wer¬den wir mit allen Schwierigkeiten des Krieges
fertig werden und unentwegt dem Siege näher
marschieren.

Australien gestaltet Einwanderung
Zweifelhafte Ehre für die Chinesen

Schanghai , 14. Januar . Der durch den
riea im Pazifik hervorgerufene Mangel an
rbcitskräftcn hat die australische Negierung
ranlaßt , die E i n w a n de r u n g s g es e y e
or übergehend zu andern  und den
nzug von Chinesen und anderen Asiaten zu
statten . Es dürfte für dicseVolker eine
oeisclhaftc Ehre sein, s-!*ss
riea in der australische" Industrie arbe -ten
i können, nachdem, ihnen bis ,etzt iede Er-crhsmöglrchkeit nui . dem dünn besiedelten

'MM

„Zlvr »r Manila'
„Oa. Hanklln, rauch sie mit Andacht - es Ist Ke

(Zeichnung: <krck)



Aus Stadt und Kreis Calw
> Der NeichsnähtMnd samme'.t
Lri der G .iustraßcnsannnlnng am Wochenenbr

§>m nächsten Samstag und Sonntag
findet in unserem Gau die Gauslraßcinamm-
„ !>g des KricgS -WHW l ?ti/t2 ,tett Der Lei-

tcr der Hnnptstelte Olgainsation des Gau-
deaustrag .cn für das Wmterhilfswerk des
GnueS Württemberg -Hohenzollern , Gauhaupt-
stellcnleiter Strödele.  der die Eanitraven-
ammlnng für unseren Gau fe' tzulcizc .i hatte,

ivollte in diesem dritten Kriegswmtcr die Be¬
deutung der bäuerlichen Arbeit  zur
nuferen Daseinskampf hcransftellen . Er l ' ^ j
dabcr zwölf verschiedene Abzeichen enttver,en
und herstcNeil . die einen Bauern . hinten»
Pflug eine SkSB .-Haushalthilfe beim Mel¬
ken einen Sämann , einen Schnitter , einen
Bauern und eine Bäuerin beim Dreschen,
einen Müller mit dem Mehlsack .' einen Winzer
mit einer Bütte voll Trauben , eine Arbeits¬
maid beim Füttern der Hühner , einen Bauern
beim Kartoffelernten , eine Bäuerin , die ein
Schwein füttert , einen Schäfer mit seinem
Hund und eine Bäuerin mit zwei grone .n
Brotlaiben unter den Armen darnellen . Lie
Figuren sind farbige Fiachplait .ken., die aus¬
gestellt werden können und sehr fein ausgc-
fübrt sind . . , , .

D "in « citgedanken der Sammlung entspre¬
chend stellt der Reichsnährstand  tue
Sammler , das heisch, es werden nicht nur alle
Amtswalter des Reichsnährstandes sammeln,
sondern auch viele Bauern , Gärtner und
Weingärtncr sowie auch die Bäcker , Metzger
und Lebensmittelhändlcr , die Milch - und
Eierbänd ' er » sw., denn auch sie gehören fa
dem Reichsnährstand an . Sie alle werden sich
jede erdenkliche Mühe geben , ..ihre ' Samm¬
lung erfolgreich durchzufnhre » und werden
dabei von NSB .-Waltern und WHW .-Hel --
fern nnterstützt . Die Volksgenossen unseres
Gaues aber werden ihre Spenden so bemessen,
das; unsere Wll-W -Ganstraße 'isanim ' ni ' g einen
Erfolg erreicht , aus den wir stolz sein können.

Die letzten Waggons verladen
Alle Wintersachcn für die Front aus dem Kreis

Calw snd unterwegs zu unseren Soldaten
Gestern sind auf dem Bahnhof Calw zwei

Waggons mit Schneeschuhen und ein grosser
Waggon mit Woll - und Wintersachen verladen
worden . Die Ladungen waren die letzten der
Wehrmacht übergebenen Bestände des Haupt-
sammellagers unseres Kreises der Woll - und
Wintersachensammlung für die Front . Was in
den letzten Tagen in selbstlosem Einsatz von
Männern und Frauen der Partei in dieser
Hauvtsamwelst -lle an Arbeit geleistet worden
ist. verdient höchste Anerkennung . Die 73 483
gespendeten Stücke der Sammlung mussten
nochmals sortiert und verpackt werden , ehe sie
der Wehrmacht überarbeit wurden . Das ; diese

Samml ' ng r -stlos bewältigt war . ist eine Lei¬
stung . auf welche alle Beteiligten stolz sein dür¬
fen . S ' e wurde vollbracht einzig und allein aus
dem Willen heraus , den Männern der Front
unver -üglich Hilfe zu bringen im Kampf gegen
die Winteickälte.

Das Ernährungshilfswerk ruft
Nächste Woche Beginn der KLchcnabsälle-

Sammlung für 43 Schweine
In den letzten Tagen erhielten die Calwer

Hausfrauen die bestellten EHW -Eimer ins Haus
geliefert . Es ist aber noch eine große Anzahl von
Häusern vorhanden , die keinen der vorschrifts¬
mäßigen Eimer haben . Ihre Besitzer sind noch¬
mals g-betcn , die Bestellung aus einen EHW .-
Eimer sofort anfzugeben.

Tie Mästerei wird im Laufe der nächsten
Woche ihren Betrieb aufnehmen und voraus¬
sichtlich am kommenden Montag  mit dem Ab¬
holen der Küchen - und Nahrnngsmittelabfällc
beginnen . Das Abholen der Abfälle
erfolgt nach einem am kommenden Samstag im
Anzeigenteil d- r „Schwarzwald -Wacht " veröf¬
fentlichten Plan 2mal in der Woche.  Die
Calwer Hausfrauen werden aebcten , bis dabin
folaendc  K ü ch e n a b f ä l l-c zu sammeln:
Abfälle von Kartoff -ln , Gemüse , Sasat und
Obst lroh oder gekocht) , Fleisch -, Fis ^ abfä ^ e,
Knochen . Eina -weide , Kaffeesatz , Speisereste,
BrM - i' ud p^ackwarenreste (,ss»r Ars,

Dm stellen die Hausfrauen an
Samin -ltaoen oena" wie

den . u leinwr vor ^-m Haus aus, loa er dann
von dun m-t der Sammlung der p»,
anftrach "', Mang a-lcert wird . D '-se Mühe
ma-l-en stch die Calwer Hanslrauen sicher aern -,
Word' ,, si» doch in ein-": chalh»n Fahr c--ll,nals
von d-n mst ihren Abfällen "efütterten Schwei¬
nen eö, sasfiaes Fs"' !ch erhalten.

Wachsende Miitterdienst -Arbeit
Kreistagung der Abteilung Mütterd ' enst im

Deutschen Frauenwcrk im Kreis Calw
Die Abteilung Mütterdicnst im Deutschen

Ü^ !' 7 'werk veranstaltete am ll . Januar eine
1 " lw , an der alle Haupt - und

Lehrkräfte und Ortsabteili ' ngs-
-.-o Gr Es wurdm neue Wei-

!?ndrrs die im Winter immer
üb - r ^ n/P vc ' l' - ausgegeben . Ein Referat

" " d Schriften und aemein-
sanies Liedersmoen gab »,, Anregung für die

des Gaustabes gab in Vertretung der Gg " ab-
te,l ' .ug8le,terin . Frl . Lamver  t ein -n Ncber-
blick über den belond - r -n E nwtz der Frau im
Kr -eg und d»r dara " s sich ergebenden Notwen-
dmkeit d-r Mntterd -enstarbeit , die den Frauen
über d, (- fachlich»», Auweisi -n - en in Kinder - und
Krankenpss - g-^ Erziel,ono ^ nsaaben . Hauswirt¬
schaft und Nahen und Heimgestaltung hinaus

vor allem die Haltung und Kraft geben soll, sich
in der heutigen Zeit zu bewähren.

Es konnte die erfreuliche Feststellung gemacht
werden , daß trotz aller Kriegsschwierigkeiten die
Mütterdienstarbeit im Kreis Calw ständig
wächst und der Kreis der Frauen und Mädchen,
die sich Rat und Hilfe in den Mütterdienstkur¬
sen holen , immer größer wird.

Nähkurs des Mütterdienstes
in Neubulach

Im Dezember wurde in Neubulach von der
Abteilung Mütterdienst im Deutschen Frauen¬
werk ein Nähkurs abgehalten . Durch die große
Zahl der Teilnehmerinnen mußte der Kurs in
Nachmittags - und Abendstunden geteilt werden.
Als Lehrerin des Kurses war Frl . Braasch
zugeteilt . Sie verstand es vorzüglich , den vielsei¬
tigen Wünschen und Anforderungen in allen
Teilen gerecht zu werden . Der Abschlußabend
im Gasthaus zur „Sonne " wurde durch die
Ortsfrauenschaftsleiterin , Frau Schäfer,  ein.
geleitet , die Ausgestaltung des Abends lag in
den Händen der Kreisabteilungsleiterin des
Mütterdienstes , Frl . Heilbron.

Tic Besichtigung der ausgestellten , im Kurs
gefertigten Sachen ließ erkennen , daß es Frl.
Braasch in den wenigen Stunden gelungen ist,
mit den Teilnehmerinnen nicht nur etwas

Brauchbares herzustellen , sondern — und das
ist wohl das Wichtigere — diese zu lehren , wie
aus allen unmcdernen , jedoch noch guten Klei¬
dungsstücken wieder neue , dem heutigen Ge¬
schmack entsprechende Dinge entstehen können.
— Gleichzeitig fand ein Abendnähkars des
Mütterdienstes in Liebelsbcrg  statt.

Me ist es
mit dem rümstanvigen Arlanb?

Nach einer Anordnung des Reichsarbeits-
ministcrs ist für die Gefotgichaftsmitglleüer
der privaten Wirtschaft  sichergestellt,
daß der Urlaubsanspruch l9Il nicht mit Ab¬
lauf des Kalenderiapres verfällt , sondern bis
zum 30. Juni und . wenn besondere Umstände
vorttegen , bis zum 30. Septemlier gegelien
werden kam :. Auf keine» Fall verfällt der
Urlaub vor dein >. Otlobcr I0l2 . Unter allen
Umständen 'ollen die Jugendlichen  des
Betriebes ihren Urlaub erhalten , ebenso ioll
versucht werden , denjenigen Gefolgfchaftsmit-
gliedern die Freizeit zu bewilligen , die bereits
lOtO keinen Urlaub erhalten konnten . Die aus¬
nahmsweise Abgeltung  dcS Urlaubs l !>tl
für Gefolgschastsmitglieder über l8 Jahren
kommt nur dann in Frage , wenn die Kriegs-
Verhältnisse die Gewährung der Freizeit bis
zum 30. Juni nicht zulasten . Diese Abgeltung
kann vom l . Juni ab erfolgen . Frühere Ab¬
geltungen bedürfen der Genehmigung des zu-
itnndigen Reichs - oder Sondertrenhäiiders.
Für die Gefolgschastsmitglieder im öffent¬
lichen Dienst  ergeht eine besondere Rege¬
lung.

Jettsiart
i Li » d

2 I Oopvri
weiterer Itsmaa HQ»

»kt d? Knorr kllrtd K .O . Aünvdvs

Aldringer piff durch die Zähne . Er >ay sehr
düster aus . „Das ist eine Neuigkeit ! Da wollen
wir Loch schnell einmal zu ihm und ihm Mittei¬
len , daß man in diesem Hause zehntaujend Mark
gestohlen hat — ausgerechnet bei seiner Braut !"

Er ging schon zur Türe . Die Klöfsi .r wollte
ihn aufhalten : Georg sei unpäßlich , man dürfe
ihn nicht wecken, noch dazu mit einer solchen
Nachricht ! Sie schäme sich ja in Grund und Bo¬
den ! Wir Männer widersprachen . Hier dürfe
keine Sekunde verloren gehen . Der Diebstahl
müsse nach den Angaben Fräulein Klösss zwi¬
schen gestern abend und der Stunde der Auf¬
deckung geschehen sein, denn vor ihrem Theater¬
besuch halte sie nach einmal die Tasche mit den
Scheinen in der Hand gehabt . Wer sei zur Zeit
des Verbrechens im Hause gewe' en ? Niemand
als die Köchin Monika Echweighofer und Herr
Lutz, der ja nicht mitgekommen sei. Was lag
näher , als sich bei ihm zu erkundigen ! Und dann
nichts andere » als die Polizei verständigen !"

Hanne winde bleich wie die Wand . Die Po-
li ' ci ! Um Eotteswillen ! W - s würde Georg —

Arbeit schon zwei Tage nach Abschluß Der Oberst gab mir einen Wink . Wir rannten
davon.

Da war das Zimmer des Herrn Georg Lutz
aus Berlin . Ich klop' te. Nichts . Ich klapste stär¬
ker. Nichts . Noch stärker : das Pochen mußte
einen Toten erwecken. Die Klöffin . die auf der
Treppe stetzenneblieben war , rang die Hände.
Wir sollten Rücksicht nehmen ! Dort schliefe ein
Kranker ! ..Das werden wir gleich sehen, wer
hier schläft" , knurrte Aldringer . ..und ob hier
überhaupt jemand schläft !" — Nebenan wurde
eine Türe geäsinet : Frau Wallenäsicr erschien,
vom Lärm geweckt, dann auch Lissy, und znm
guten Schluß tauchte , schreckensbleich. Frau Fisch¬
bacher ans . Wir versuchten , zu erklären . Hanne
heulte zum Steinerweichen . Immer noch schlug
ich gegen die Türe , ohne von drinnen eine Ant¬
wort zu erhalten-

„Haben Sie keinen zweiten Schlüssel ?" fragte
der Oberst unsere Wirtin.

„Gerade zu dieser Tür nicht — wir müssen
einen Schlosser holen lassen —"

„Soviel Zeit haben wir jetzt nicht. Los , Vrrg-
meicr !"

Ich verstand . Zwei Schritte zurück, zwei
Schritte vor , ein kleiner Schrei der Frauen,
schon war es geschehen: Das Schloß gab lracheno
nach, der Weg in das Zimmer war frei . Ich
Halle es mir fast gedacht : Der Naum war leer.
Das Bett stand unbenutzt Aldringer stürzte
zum Schrank : Kein Anzug mehr , kein Mantel,
keine Schuhe , sogar die Handtücher waren ver¬
schwunden ! Es gab keinen Zweiscl — der
wackere Herr Georg Lutz aus Berlin war ohne
Abschied gegangen.

Der Oberst Inurrte . „Der Vogel ist ausgc-
slogcn . Lisch dünkt " , er wandte sich zurück an
Hanne , die an allen Gliedern zitternd .- unter der
Türe stand , „er weiß , wo die zehntausend Mark
geblieben sind —"

„Um Gottes willen . . ."
„Und die Miele hat er auch nicht bezahlt !"

kreischte Frau Fischbachcr. „So ein gemeiner
Mensch !"

Aldringer strich sich mit der Faust über einen
nicht vorhandenen Lollbart . „Schimpfen hilit
jetzt n -chts. Lutz ist fort . Wahrscheinlich ist er
nur deshalb nicht zu der Ausführung gegangen,
weil er unsere Abwesenheit zu dem für ihn ja
sehr leichten Diebstahl des Geldes ausniitzcn'
wollte " , er unterbrach sich, denn die Klösjin
weinte zum Steinerweichen - „Mit einem Wort:
Ein Verbrecher . Da haben wir nichts mehr zu
tun , da muß die Polizei her . Ich werde tele¬
phonieren . Man muß sich sofort auf die Spur
machen —"

„Haben Sie kein Bild von . ihm ?" , wandte ich
mich an die Hamburgerin.

„Nein . . . nein . . . er gab mir ja nie eines
. . . aber ich habe ihn einmal geknipst, draußen
im Garten , und auch das . . erlaubte er nur - . ,
weil ich sagte , daß kein Film . . . im Apparat
sei . .

„Er wird schon gewußt haben , warum man
ihn nicht photographieren sollte !" Der Oberst
kochte förmlich vor Wut.

Ich Zog Hanne mit mir . „Geben Sie mir den
Film . Jkh entwickle ihn sofort . Vis der Eon¬
darm konimt , jetzt mitten in der Nacht , ist die
Kopie fertig . Ich versteh ' mich darauf . Wir
dürfen keine Zeit verlieren !"

- kann doch nicht wahr sein —"
„Doch, doch, es ist wahr . Wenn wir Ihnen

auch den Bräutigam nicht retten wollen , so doch
Ihr Geld - Denken S .e an Ihre Mutter , an oas
Haus an der Unterelbe — kommen Sie . Hanne,
ich bitte Sie . Jede Minute ist wichtig ."

Sie folgte mir widerstrebend . Ich nahm den
halboordrauchten Film aus der Kamera und lies
mit ihm in Len Keller , wo es noch aus des se¬
ligen Maurermeisters Zeiten so etwas wie eine
Dunkelkammer gab . Ich selbst hatte hier unten
schon mehrere Ausnahmen entwickelt . Unterwegs
nahm ich mir Lissy Bill vor . „Ich bitte Sie
sehr, nehmen Sie sich um Fräulein Klösf an " ,
raunte ich ihr zu. „Man rv.oiß nie . was so ein
dummes Ding in seiner Enttäuschung macht.
Neben Sie ihr gut zu. Und gehen Sie keinen
Schritt von ihrer Seite !"

„Verlassen Sie sich auf mich." — Ich rannte
schon die Kellertreppe hinunter.

Gerade , als der Gendarm Benno Gasteiger
im Hause erschien, kam ich wieder zum Lichte
zurück — und das im wahrsten Sinne des Wor¬
tes , denn es war inzwilchen Heller Morgen ge¬
worden . Der . Oberst und ich machten die nöti¬
gen Angaben , nachdem sich Hanne mit der Lilly
zurUckge-oacn und gebeten hatte , sie. wenn ir¬
gend möglich, nicht mit Fragen zu belästigen —
das Ganze wäre schon schrecklich genug . Der
Verirctcr der öffentlichen Sicherheit machte ein
außerordentlich wichtiges Gesicht: dieses wäre
ein äußerst peinlicher Fall , der große Umsicht
und Geschwindigkeit erfordere und den er selbst¬
verständlich sofort an die zuständigen Stellen
weiterleiten werde . Zufrieden nahm er die noch
feuchten Abzüae ans rne' ner Hand entgeaen.
Was ? Das wäre dieser Lutz? Aber der habe
doch ein Verhältnis gehabt mit der Zigarren-
acsihäitsinhaberin Maria Vogler ans Höcht-
laching ! Er habe dach die zwei mehr als einmal
in trgntem Gcsvräch beobachtet ! Also , nicht
wahr , hier handle es sich niöalichcrmei ' f um so
etwas wie einen gerissenen Heirnts ' chwindler,
wenn er sich sic-t st'-ag . außerdienstlich , diese Ver¬
mutung gestatten dürfe!

Der gute Gasreigcr sprach lediglich das aus.
ttvas wir anderen uns längst dachten . Hann«
Kläff tat mir bitlcr leid - Diese Enttäusch «-:?
mußte ihr schwer zu schasse» machen. Hosicntlici
erwischte man den Minder noch. De er da«
Gelb durchgcbracht hatte.

s>Is der Gendarm uruer Mitnahme oer Auf¬
nahmen gegangen war , herrschte düstere Stim¬
mung in der Pension . Frau Fischbacher jam¬
merte , zum ersten Male im Laufe ihrer langen
Bermietertätigleit passiere ihr so etwas : der
Oberst schwor bei allen ihm bekannten Kriegs»
göttcrn , daß er im gegebenen Falle bereit sei.
Liefen Lutz bei lebendigem Leibe zu rösten : der
Schriftsteller Leutgeb versprach , aus der Sache
eine tragische Novelle zu machen, und Frau
Wallcnösser erging sich in dunklen Erinnerungen
über einen ähnlichen Fall , der sich in ihrer
Jugendzeit ereignet habe — er mußte also ziem¬
lich lange znrückliegen . Auch Doris , sehr bleich
und dadurch rührend hilflos anzusehen , nahm
Anteil an der schrecklichen Geschichte. Der ein¬
zige , der fehlte , war Vrügel , der höchstwahr¬
scheinlich infolge seines Bisrkonsums in einen
abgrundtiefen Schlaf gesunken war.

Aldringer erinnerte sich daran , daß er in
München einen guten Freund bei der Polizei,
direttion habe : mit dem müsse er sofort reden.
Ob ich noch ein Bild habe ? — Nein , aber n: t»
falls wäre ja leicht eine weitere Kopie anzu-
sertigen . Das mit den Aufnahmen sei ein ans,
gezeichneter Gedanke von mir gewesen , lobt«
Arau Wallenöfser , und sogar Doris würdigt«
mich eines anerkennenden Lächelns . Frau Fijck>
bacher gab ihre Absicht kund, zp Fräulein Kläff
zu gehen und dort gemeinsam mit Lissy nach
Möglichkeit Trost zu spenden . Mochte sie: es
konnte nichts schaden. Ich selbst war . elMich ge¬
sprochen, höchst müde und machte daraus auch
kein Hehl : Zuerst „Therefcs Opfergang " , dann
die Auseinandersetzung mit Adrian , und zum.
Schluß noch der Diebstahl , da » genügte wohl in
so kurzer Aufeinanderfolge!

Es war sieben Uhr . als Ich mich ins Bett leg¬
te. Das letzte, was ich Härte , mar die aus d: :ir
Erdgeschoß herauf ' lingsnde Stimme Aldringors.
der mtt seinem Freund in München telepho¬
nierte.

Als ich erwachte , war es schon Mittag . Eben
scholl der sonore Nnf des Nicjengongs durch bas
Haus . Er -chroüen sprang ich aus den Federn
und brauchte geraume Zeit , bis ich mir d.e letz¬
ten Ereignisse ins Gedächtnis zuri ckrief. Selten
hatte ich mich so rasch angezogcn wie diesmal.
Man war bereits beim Essen, als ich er 'chien.
Dir Runde war heute nur klein — der Oberst
Und Noscmaric , der Landshutcr , der einen sehr
verkaterten Eindruck machte, Fräulein Bill , der
Schriftsteller aus Thüringen und Frau Wallen-
öfscr . Oben am Tischende thronte mit traucr-
umflortem Gesicht unsere gute Wirtin - Dit
Klössin und Doris Lindner fehlten.

Ich fragte , ob man von Gasteiger schon irgend
etwas erfahren habe . — Nein . Aber der Oberst
konnte Mitteilen , daß man aus München einen
Spezialisten zur solche Fälle senden und diesen
aus die Spur Hetzen meide . Man sei gerade setzt
besonder » schars auf Heiratsschwindler und ähn¬
liches Gelichter . Fräulein Hanne habe sich ent¬
schuldigen lassen : das arme Mädchen leide
schrecklich unter diesem jähen Sturz in die Harle
Wirklichkeit . Ucbrigens wolle Frau Wallenäffer
ihr am Nachmittag Gesellschaft loisto». Man
dürfe sie jetzt nicht allein lassen. Fräulein Lind,
ner , fuhr der Oberst fort , indem er mich v . r-
dächtig anblinzelte , sei mit dem Zohn -Uhr - -; :g
nach München gefahren . Iawobl . E .' - ich, nncksi
dem ich ins Bett gegangen wäre , hatte der
Bare einen Eilb '-icf gebracht , dessen Absender
ibr Vater gewesen sei : der habe nämlich schon
wieder ganz zufällig in München zu tun u :L
daher seine Tochter gebeten , ihn , wenn mäz>
lich, dv ' t zu b»' :ichcn. Natürlich hätte sie es
getan . Man misse leider nicht , wann sie znrück-
komme, aber das wäre ja auch nicht so wichtig,
oder h»be vielleicht gar jemand ein besonderes
Interesse daran?

f^ ortsetziing f igt .)

IrurL
Der Reichsivirtschaftsminister hat bestimmt,

laß sich in Zukunft Lehrlinge , die sich
ireiw  i l l i g zum Eintritt in die Wehrmacht
oder Waffen - ^ stellen , unter bestimmten Vor¬
aussetzungen vorzeitig  der Le hr  -
rbschlußprüsung  unterziehen können.

*
Der Neichsfiiinnzmiiiister hat entschieden,

laß die Kosten der Herrjchtnng von
i! n i t >ch n tz ra  ii m e n » ach den Richtlinien
>es Rcichslnftfahrtnnnisters durch das Finnnz-
»iit -n erstatten sind . Dazu gehören die Kosten
iir die Bcinstoiie . die für die L>errichlnng vc-
'chafft werden müssen.

Der NeichSliiftsahrttniiiister hat zu der
Zragc Stellung genommen , ob ein Mieter
in Hinblick auf etwa ciiitrctende Lnftangriifs-
chäden vervilichlet ist. bei längerer Abweien-
jcit seine W a h n u n g S i ch l ü s s c l in er¬
reichbarer Nähe zu Hallen . Danach must eS
edein Wohniingsiiihaeer überlasten bleiben , m
igener Veraiitworiung die Schlüssel einer in
^cr Nabe wohnenden Person a „ ?iivertranen.
-. icic Maßnahme zieht irgendwelche Nachteile
>e> der Entschädigung von Lnstaiigrifsen nicht,
inch » ch.

Neuerung all 1. Fcäruar
Ans Wunsch a -s Kreisi » der Postsparcr

werden vom 1. Februnr ao die Briese  der
Postsstnrer nn das Postsparknssenamt in Wien
bei Benutzung der aintlichen Poslsparkaiien-
brie,Umschläge gebührenfrei  befördert.
Unklarheit besteht vielfach noch über die Gut¬
schrift der Z i u s cir in den Postsparbüchern.
Dm Zinsen , für Einlagen bei der Postspar-
kage , die bekanntlich 2,M vom Hunderl be¬
tragen , werden dem Posisvarkon . o deS Spa¬
rers zu Beginn jedes Ingres guigcfchr .ebcn
und als Einlage verzinst . Ncoerstcigen die
Zinsen den Betrag von 50 Mari , so übersen¬
det Las Postiparkaifenamt in Wien dem Spa¬
rer ohne Aufforderung eine Zinfcnanwciiiiiig.
die zur Eintragung in das Postsparbuni am

düng einer Zinsanweisiüig bcantranen . ! ir
-der Ziniengubsthrift auf Len Postsparkoiuen
ändert ficy durch diese Regelung nichts , da die
Zln,cn auch ostne Eintragung im Postspar¬
buch mtt dem Beginn jedes Jahres als Ein¬
tage behandelt und daher verzinst werden.

Wo fehlt noch die Znckersparkasse?
nsg . Die gute Hnnssran erkennt man nn

der richtigen Einteilung . Sobald sie den Ge-
sälzvorrat anbricht , beginnt sie von neuem
eine Zuckersparkassc für dien ä ch ste Ob st-
c r n te anznlcge » . Schon setzt wird sie iür
den Sommer Zucker sparen . Wir wissen ja
alle , wie bei Beginn der Obsternte plötzlich
Zucker in grösseren Mengen gebraucht wird.
Auch dann , wenn man die bekannten ..Pfund-
au ' -Pinnd -Rezepte " etwas abwandelt , wird
noch mehr Zucker gebraucht , alö man zur Ver¬
wendung hat . wenn man eben nicht beizeiten
vorgciorgt bat . Dafür einige Ratschläge:

Jetzt im Winter verbrauchen wir die ein¬
gemachte Marmelade , kaufen vielleicht » och
etwas dazu , nebmen im übriarn aber ans die
Karten nach Möglichkeit Zucker . Von diesem
wird sofort ein gewisser Anteil „in die Zucker-
spar .afie " gelegk . Dieic ist ein großer Lei-
iienbentel oder sie besteht ans leeren Ein¬
machgläsern und Por -cllandasen . Trockene
und staubfreie Aufbewahrung des Zuckers ist
-in selbstverständliches Erfordernis . Was
wir setzt an Zucker ein sparen,
k o m m t uns  s p ä t e r z u g u t e. J »i Augen¬
blick spüre » wir eS kaum , wenn nicht ganz ko
viel Zucker zur Verfügung steht, wie tatsäch¬
lich eingeknuft wurde , da die schwäbischen
Hausfrauen mehr salzige als süße Svenen
znbereitcn » »d daher trotz aller küßen Mabl-
ieiten immer noch genug Zucker im HauS
haben , ohne an der falschen Stelle sparen zn
müsse ». Denn falsch  wäre es tatsächlich , jetzt
fast ganz auf Zucker zu verz -chten . der für
unsere Eristihrung notwendig ist.



r- Oke§rontfahrt unserer Girier
Zuvor Musterung auf Fclddiensttanglrchkrit
Stuttgart . Wir k-atteu Gelegenheit , uns mit

dem zusrändigen Offizier des Wehrkreises V
darüber zu unterhalten , was mit den Skiern
»eit Abschluss der Sammlung geschehen ist
Und aus welche Weise ihr Abtransport an die
Front erfolgt . Das alles ist nämlich gar nicht
so einfach, wie man cs sich gemeinhin vor-
uelleu mag. Denn im Wehrkreis  V sind
tu »d 149 000 Paar Skier in den Standorten
der Wehrmacht von den Sammelstellen der
Partei übernommen worden , die alle sortiert,
Äcrlädcn, znm Felüzeugamt transportiert,
dort ans ihre Fekddtcusitauglichkcit untersucht,
teilweise repariert , wieder verladen und
schliesslich nach dem Osten abtransportiert sein
vollen . Die Feldzcngdienststellcn
hal 'en damit eine Niesenarbeit zusätzlich tiber-
«esimen mästen.

In einem Hcerc 4 - Nebenze « gamt  in
)cr Nähe Stuttgarts sahen wir Männer des
iieieliöarbeitsdienstcs , Soldaten von Genese-
>e«-KomPciuien und Angehörige der Hitler¬
jugend als eifrige Mithelfer . Die täglich an-
collcnden acht bis zehn — einmal waren eS
sogar 26 — Waggons , von denen scdcr Ml) bis
XD Paar Skier enthält , müssen in die für die
Weiterbeförderung an die Hanvtsammcl - und
vcrtcilungssiellcn bestimmten Eisenbahnwagen
ringelnden  werden . Bei dieser Gelegen-
beit nehmen skisnchkmidigcSoldaten , meist
Schirrmeister , jkbes Skipanr in die Hand , um
ts einer genauen Neberprnfnng  z«
lntcr -Ghen. Was dieser Prüfung nichst staud-
salt . kommt zur Ergänzung in die Werkstätten
des Ncbenzcngaints , wo Handwerker von mor-
icn.s bis abends damit beschäftigt sind, die ,,In¬
validen" unter den gespendete» Skiern rasche-
tenS in gebrauchsfähigen Zustand zu versetzen.
§s ist eine erstaunliche Leistung, die bier täg¬
lich von Handwerkern Der verschiedensten Be¬
rufe zur Sicherung dcS Nacl-schubs vollbrachtwird.

Tübingrr OMler RilterlrrenzIrLtzer
Tübingen . Der , wie gemeldet, mit dem Rit¬

terkreuz des Eisernen Kreuzes ausgezeichnete
Major Fritz Herrn , ann,  Vataivonskom-
nandcnr in einein Infanterieregiment im
Osten, stand mehrere Jahre in Tübingen in
Garnison . Er ist >695 in Adelsheim lBaden)
«ls Sohn eines Kaufmanns geboren , nahm
am Weltkrieg als Kriegsfreiwilliger teil und
wurde im Jahre 1915 Leutnant . Nachdem er
1919 ans dem Heere ansgeschkedenwar , wurde
er 1934 als Hanpimaun in die grotzdentsche
Wehrmacht übernommen und im Januar
1939 znm Major befördert.

SA Mutter Oinkelacker gestorben
Ehlingen . Hier starb Fra « Emilie Dinkel-

Ocker,  die die alten SA .-Mariner als chre
SA .-Mutter verehrten . Schon im Weltkrieg
hatte sie sich mit beispielloser Tatkraft Her die
Versorgung der in Ehlingen durchfahrenden

Soioaten emgeietzt. Der Freiheitsbewegung
Adolf Hitlers widmete sie sich schon vor fast
20 Jahren mit großer Hingebung , und der
SA . leistete sic wertvolle Dienste. Die Ans«
zcichnung mit dem Goldenen Ehrenzeichen der
NSDAP , durch den Führer , die auch ihrer
ebenso s,cc>aufopfernden Tochter zuteil wurde,
war wohlverdient.

Die Landeshauptstadt meldet
Ganschnlungsleiter Dr . Klett  sprach ln

Anlvesenheit des Dozentenführers Pros . Dr.
Banker vor den Kameradschaften der
Technischen Hochschule  über weltan¬
schauliche Fragen.

Im Deutschen Ausland -Club hielt der Gene¬
ralintendant der rumänischen Staatstheater
Livin Nebreann (Bukarest ) einen Bortrag
über „Das rumänische Geistesleben".

Eine 61jährige Bäckermeisters Witwe

wurde in der Küche von einem Schwindel - , ' A » r « ^ » » ^
L-e L HVrrtsckE alle'Hierbei erlitt sie Brandwunden an der rechten
Arnitsette , denen sie nach scchslägigem Kran-
rcknlagcr erlegen  ist.

In einem Untcrtsirkheimer Betrieb
stürzte  rar Wjährigcr Arbeiter  von
einer Leiter ans fünf Meter Höhe ab. Der
Bedauernswerte erlitt einen Schädelvruch.
dem er bei der Ucbcrsührung in daS Kranken¬
haus erlag.

Ein 7ljährigcr Chemigraph  wollte auf
dem Scyloßplatz aus einen fahrenden Straßeu-
bahiirng der Linie 1 aufspringen  und
stlirzte rücklings zu Bode ». Er zog sich eine
Beccenprellung mct Bluterguß zu und mußte
nach dem Katharinenhospital übcrgeführt wer¬den.
.Bei einem Zusammenstoß  zwischen

einem Personenkraftwagen und einem Kraft¬
rad auf der Kreuzung Schloß - und Seidcu-
straße kam das Motorrad ins Schlendern nnd
r >n eine <-Ojährig-e F « ß g 8 n g e r i n mit . Sie
erlitt einen Nntcrfchenkelbrnch «nd mußte ins
Krankenhaus vmgrliescrt werden.

aus aller IVelt
Polen als gemeine TieryuäkerWege« Oiebftshks ach« Jahre umhergcirrt

Acht Jahre sind es her , daß August Georg
H. ans Sasbach (Baden ) Urlaub znm Be¬
such eines schwerkranken Familienangehörigen
erhielt . Ansiatt sein Versprechen einznhalten,
sofort wieder ziirückzukehren. stichle er Baden-
Weiler auf , wo er zunächst Arbeit fand. Dort
ließ er Anzüge, Wäsche und die Brieftasche
sc.ncs Zimmerkamcradeu verschwinden. Zu¬
nächst flüchtete er dann über die Schweiz und
Frankreich nach Spanien . Seine Fahrt wurde
mit der Auslieferung an deutsche Polizei¬
behörden im Herbst 1941 beendet. Run staud
er vor Gericht , das ihn zn 14 Monaten Ge¬
fängnis verurteilte.

Eine Kassandra ans Lochest
Mit einem ungewöhnlichen Fall von Bos¬

heit hatte sich das Sondergcricht Salzburg
;n befassen. Ein Lljährigds Mädel gab tele¬
phonisch an eine Tageszeitung eine Todesan¬
zeige ans, nach der der Sohn einer ihr be¬
kannte« Familie den Heldentod erbitten habe.
Ei « Versuch einer ähnlichen Ankündigung
einige Tage später mißlang . Nachsucht, Eifer¬
sucht und Haß waren die Motive z« dieser
gemeinen Handlnrrgsweise . Das bisher ««be¬
strafte Mädchen muß jetzt ans drei Jahre ins
Zuchthaus.

Mit tS Jahren ia Slcheniugsvermghnr «-
Das Sondergcricht in Magdeburg  sah

sich veranlaßt , gegen einen 18jährigen «eben
sechs Jahren Zuchthaus auch aas Sicherungs¬
verwahrung zu erkennen. Der in einem In¬
dustriebetrieb tätige Hilssmonteur blieb öfters
von der Arbeit weg und benutzte diese Zeit,
um sich beanem Geld zu verschaffen. Der Wir¬
tin eines Bekannten stahl er einmal 200 Mark,
und dieses „Jagdgluck " ermunterte ihn zn
weiteren Diebereien.

Wie niedrig die Polen in ihrer Gesinnung
siegen, beweist wieder ein Fall , wo in der
Näh « von Lissa (Warthegau ) zwei siebzehn¬
jährige Polen sich an ihren Dienstherren zu
rächen versuchten, indem sic das Vieh mißhan¬
delst!« , « m die Tiere für die Arbeit nnvrancl )-
bar zn machen. Ter eine stach täglich die Kühe
mit einer 5 Zentimeter langen Nadel in den
Hals . Weiter hetzten sie andere Polen , die auf
deutschen Gehöften beschäftigt waren , auf , so
wenig wie möglich nnd an Sonntagen über¬
haupt nicht zu arbeiten .' Das Amtsgericht ver¬
urteilte sie zu drei Jahren verschärften Straf¬
lagers.

Oos KlvÄ Im Schlaf erdrückt
VW inPohorschin  Südböhme « die Frau

eines Arbeiters morgens erwachte, mußte sie
zu ihrem Entsetzen feststellen, daß ihr Töchtcr-
rhen, mit dem sic im gleichen Bette schlief, nicht
mehr atmete . Nach Ansicht des Arztes kam
wahrscheinlich die Mnttcr im Schlaf ans das
Kind z« liegen, so daß dieses erstickte. Bis zur
einwandfreien Klärung des Falles wurde die
Mnttcr in Haft genommen.

Furchtbare Hitzewelle st, Australien
In Australien herrscht eine furchtbare Httze-

WÄle. Melbourne  wurde von schweren
Sandstürmon heimgejucht. In Sydney  ist
der Wassermangel so fühlbar , daß nur »och
morgens zwischen 6 und 10 Uhr und « bends
zwischen 16 und 28 Uhr Wasser bezogen wer¬
den kann. Ueberall im Lande sind große Busch¬
feuer nusgebrochen, die besonders in Süd¬
australien verheerenden Schaden « uricbtelen.
Ganze Viehherden , große Strecken von Gras¬
land nnd landwirtschaftliche Maschinen sind
verbräunst

Eünstsger Umsatz lm Clnzelhandel
l W vorliegenden Arbcitsberichl

Ns AMchastsgruppe Einzelhandel für lÄ-1, wird hervorgehoben , daß sich iin
Gegen,atz zu den anfänglichen Erwartungen
^ llmsatze vieler Einzelhandelsgeschäfte ,«
den er,te » Krcegsmonalen e r h e blichst xÄ
szoricn , wozu unvermutet große Vorräte l«
»llen Stn,en der Wirtschaft beitruaen ^ nÄ

des Jahres 1938 noch nbertrokken
Umsatz des Jahres 1840 war nur »m, ei2

Germgcs niedriger als der des Jahres 193Ä
haben manaie Einzelhand l̂Szweiae dm

SstlsivartsentwnSlung bis Mitte 1911 sortsetz-2
können. Dis Warenhäuser  haben im M
zcnsirtz znm übrigen Einzelhandel , dessen Um. !
,atz von 1938 mis 1940 um 6.9 v. H. gestiegem
ist, m der gtew)en Zeit einen UmsatzschwunNvon 5,2 v . H. zu verzeichnen. ^

„Nene Schatzanweisnngen des Deutsche» !
Necairs . Da d:e 3>/-prozentigen Schatzanwer- f
Einigen des Deutrchen Reiches von I94ll
?/" lgc fällig am I«. Mai 1932, v-rkanst-
sind, , stellt das 'Reich 3' /-prozentige Schatz-
anweisungen von 1942 I. fällig am 16. Dezem¬
ber 1932, mit Zinsscheinen znm 16. Inns
1942 st. zur Ber,ngnng . Der Zinslauf  be-
ginnt am 16. Dezember 1941. Die Abgabe er«,

gann am 16. Dezember 1941.

VreiSrroclung für ausländische TevpichÄ.
Der Neichsbeanstragte für Kleidung nnd ver »-
wandtc Gebiete hat eine Anordniliig über
Preisbildung für ausländisck̂ Teppich: erlas»
scn. Ausländische Teppiche, die als sogenannt«
Antiquitäten  gellen , ü. li. Teppiche, di«
vor 1850 hergcstellt sind, werden von de« Be»
stimmungc » der neuen Anordnung über di»
Höchstha ndelsaussch ln ge ausgcno uinien.

Nlrbsr^ se. ktalen -: Sticre 117.80. Küste cag bk» ^
lM. Kkilbcln M0 bis K0S, Junavlel, IA> bis 235.
Kuh mit Kalb L2S Marst — Botinnen:  Kat-
binnen 420 bis SW Mark. — Eblnaen an der
Dona « : Kalbet« SV« bis 7V0, Snagvicb ILO bi»
280 Mark. )

LAiv-sikrM'esse. Kalen : MiMchrvetne St bis 8».!
Llinivr M Mark. — Balingen:  Milriiianvclue
23 bis 33 Mark. — BönniabeiIN:  MilÄMvrine
23 DiS Lt, Läufer St b!8 03 Mark. — Ebinac »
an brr Dunau:  Muttcrichwe.ne 2U>. Ferkel 22 .S»
1>iS L2.S0 Mark. — Giengen an der Brcn »r
Sanaabwelne 23 biö LS Miark. — li a v e« Sb u r ar.
kirrkel 21.33 DiS LS. Läufer so Mark. — Nott»
»veil:  Milchschweiire22,80 bis 85 Mark. — Lnlt-
tlngr « :  MMlchrvcine 22 bis 3ü Mark ir Ltäit,

//ocek « rc l - ck i
von 17,53 Uhr bis 9.12 Uhr l

krvssE LesLinllvitunK6. Luvgd
vor.  l r̂it̂ ruTislr. 13. uvd !>rikr-
toitor kV eliDv l«. (.Llv. Verlag?
Lrwdü. 0«ki b« kuc liltrut-kikrii

2 . 2-t. K

Bad Telnach , >4. Januar 1942

Perwandten nnd Bekannten die überaus
schmerzliche Nachricht, dafl mein lieber nn-
vergritticher Mann , imser lieber Papa , unser
guter Sohn , Bruvrr . tzchnmger und Dnköl

Wilhelm Fischer
Uffz. in «inem P :on .»Batl „ 2 «hab . de«

E . K. II. Klasse
beim Eingriff out Kcinkoca am 19. II . 41
kurz vor seinem 27. Geburtslage ge.alle» ist.
Seine Kamecnde» betteten ihn im Moskwn-
Tal zur letzte» Ruhe. 2u treuer Psiichlcrjiil-
lung gab er sein junges Leben sür Führer ».
Baierlnnd . Sein größter Wunsch, alt seine
Lieden wiederzuselien, ging ihm nicht in Er¬
st,Ilung.

In tiefer Trauer:
Die Gattin : Srete Fisch« mit Kind « »
Die Eltern : Milhelm Fisch« und Fra«

Varbara gcb. Voll
und die Geschwister.

Trauergottesdienst Sonntag , 18. 1 42,
nachmittags 2 Uhr.

Oderreichenbach , 14 Januar lS42

Ties erschütterte uns dk sehr jchmerzliche
Nachricht, daß mein teurer, unvergeßlicher
Sohn , unjer inniggeliebier Bruder, Schwager
und Onkel

Friedrich Nentschler
Obergefr . in einem Artillerie -Regmrent
am 24. N . 1911 in den Kämvfen vor Mos.
k»ii im ül er von nahem 31 Jahren sein
Lebe» in treuer PslichierstUIunq tür Führer,
Volk und Vaterland geop-eri hat. Wer ihn
kannte, weiß, was wir mit ihm verloren.

In tiefer Trauer:
Der Vater : David Nentschler
Die Brüder : David und «lriur
Jakob Greule »nd Frau Anna

ged. Rent,chier mit Kind,
Breitcnberg

Die Tranerseier findet Sonntag , den 18. 1.,
um 2 Uhr in Illlbucg palt.

vdevhanWstett , dm 15. Januar 1942

Verwandten, Freunden und Bekannten
«eben wir dir schinerzpche Nachricht,daß un¬
ser lieber., herzensguter, unvergeßlicherund
hdffnmigsooller Sohn , Bruder , Schwager,
Onkel und Neffe

Gaithils Walz
Ge r. in e.nem Art .-Rezt.

am 22. Nov . 1941 an einer schweren Ver¬
wundung in einem Feldlazarett bei Woltv-
kolams vor Moskau gestorben ist. Er gab
sein lunges Leben im blühenden Alter von
22 Jahren in treuer Pflichterfüllungfür Füh¬
rer, Volk und Vaterland.

Zn tiesem Leid:
Die Eltern : Karl Walz und Frau Chri¬
stine geb. Echaible. / Der Bruder Karl Walz
mit Frau Elise «nd Kind , z.Ft . im Felde /
Der Bruder Ernst Walz , z. Zt. im Felde/
Die Großmutter Marie Wal , sowie alle
Derwandlen.

Trauerseier Sonntag , den 18. Jan . 1942,
nachmittags2 Uhr in oec Kirche in Neubulach.

ÜÜMNM

sinck bsltbsr
in Mnck

uns Vetter

Aufgeweckten, kräftigen

Jungen
nimmt in die Lehre

Jakob Walz , Schreineret
Malmsheim bei Wcildcrstadl

Weltenfchwann , 14 Januar 1942

M-
Aus dem Osten erhielten wir die über¬

aus schmerzlicheNachricht, daß unser unver¬
geßlicher lieber Sohn und Bruder

Golllieb Weber
Schütze in einem Inf .-Regiment

von einem Stoßiruppunternehmen am
8. August 194> nicht mehr zuriickgekehrt ist
und hiebei im Alter von 21 Jahren den Hel¬
dentod sür Führer , Volk und Vaterland er¬
litten hat.

In tiefer Trauer:
Die Eltern : Matthäus Weber u.
Frau Katharina geh. Psrommer
der Bruder : Iakoh Weber mit
Verwandten

Die Trauerseier findet am 18. Januar 1942
nachm. 2 Uhr in der Kirche in Ailburg statt.

Aufgeweckten, kräftigen

Junge«
nimmt in die Lehre

Karl Hengle , Schreinermelster
Ealw , Burgsteige 17

Zuverlässige

Rm oder MW»
das kochen kann, tagsüber zur
A » shilfr  gesucht.
Ehr . Sauer , Ealw , Uni. Brücke

Wir suchen
für dauernde Beschäf-
tigung jüngere oder
ältere

Robert Seuffer
Metallwarenfabrik
Hirsau.

Zwangsversteigerung
Ir « Wege der Zwangsvollstreckung soll daS auf Markung Bad

Aebenzell « rkegsne, im Grundbuch von Bad Licbenzcll Hcst 1KL
Abt. 1 Nr . 1 zur Zelt der Eintragung des Versteigerungsver»
merks auf den Name« .

Lydia Kußmanl,  ledig , in Bad Liebenzell >
eingetragene Grundstück: ^

Gebäude Nr . 7 am Platz , 63 gm, Wohnhaus mit Abtritt
und Hofraum,

- Gemeinderätliche Schätzung vom 2. Scptbr . 1941: 8000 RM.
- höchstzulässiges Gebot laut Bescheid des Landrats in Ealw —

Preisbehörde — vom 17. Dezember 1941 9000 NM^
am Samstag , den 14. März 1942, vormittags 10 Uhr,

auf dem Rathaus in Bad Liebenzcll versteigert werden.
Bei Zwangsversteigerungen findet in der Regel nur ein Ter¬

min statt.
Der Versteigerungsvermerk ist am 7. Mai 1941 in das Grund¬

buch eingetragen.
Es ergeht die Aufforderung , Rechte, soweit sie zur Zeit der Ein.

tragung des Versteigerungsvermerks aus dem Grundbuch nicht
ersichtlich waren , spätestens im Bersteigerungstermin vor der Auf¬
forderung zur Abgabe von Geboten anzumclden und wenn der
Gläubiger widerspricht, glaubhaft zu machen, widrigenfalls sie bei
der Feststellung des geringsten Gebots nicht berücksichtigt nnd bei
der Verteilung des Versteigenmgscrlöscs dem Ansprüche de»
Gläubigers und den übrigen Rechten nachgesetzt werden.

Diejenigen , welche ein der Versteigerung entgegenstehendesRecht
am Grundstück oder Zubehör haben, werden aufgefordert , vorder
Erteilung des Zuschlags die Aufhebung oder einstweilige Einstel-
lung des Verfahrens herbeizuführcn , widrigenfalls für das Recht
der Versteigerungserlös an die Stelle des versteigerten Gegenstan¬
des tritt . -

Es wird darauf hingewiesen, daß jeder am Vollstreckuugsver-
fahren Beteiligte Beschwerde gegen die Festsetzung des hochstzi^
lässigen Gebots bei der Preisbehörde innerhalb zwei Wochen nach
Zustellung dieser Bekanntmachung erheben kann.

Calw , den 13. Januar 1942 Kommissar
Bezirksuotar Kah

Früulein
oder alleinstehende Frau als Stütze
der Hausfrau aus 15. Februar oder
1. März gesucht. Familienan-
schluß.
Frau Julie Butsch, Backnang

Gasthof „Limpurg"

Derkau >e eine gute

DK- «Nd MlM
Lhristine Großhan », Wwe.

Ottenbron»

Tüchtiger

Kraftfahrer
als Beifahrer gesucht.

Güterbeförderer Bauer

Eine Kalbin
samt Kalb verkauft am Samstag
nachmittags 1 llhr

Iohs . Se « er . Stammheim

Ein jähriges

verbaust
Rind
Karl Mörk , Maurer

Gech.ngen

Eine gute

Nutz-Md SGWH
verkauft

2 . Bohuenberg « , Zaoelstei»
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